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(54) Schließzylinder mit sich über dem Gehäusescheitel erstreckender Entwässerungsrinne

(57) Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder mit
einem Gehäuse (1) oder Gehäuseteil (18) eines Schließ-
zylinders, aufweisend eine eine zu einer Stirnseite (1’,
18’) des Gehäuses (1) bzw. des Gehäuseteiles (18) of-
fene Lagerhöhlung (4) für eine Betätigungswelle (6) um-
gebende Gehäusewand (7), deren Außenseite (8) ent-
lang einer Profilquerschnittskontur verläuft, zum Einstek-
ken in eine der Profilquerschnittskontur angepassten
Einstecköffnung (15) bspw. eines Beschlagschildes (9),
einer Rosette oder eines Rohrrahmens oder dergleichen,

mit einer in der Außenseite (8) zumindest bereichsweise
in Umfangsrichtung um die Lagerhöhlung (4) verlaufen-
de Rinne (10) zur Ableitung von Feuchtigkeit. Der Erfin-
dung liegt daher die Aufgabe zugrunde, Maßnahmen an-
zugeben, mit denen sich dieser Feuchtigkeitseintritt wei-
ter vermindern lässt, es wird daher vorgeschlagen, dass
die Rinne derart von der Öffnung (5) der Lagerhöhlung
(4) beabstandet ist, dass bei in die Einstecköffnung (15)
eingesetztem Gehäuse die Rinne (10) innerhalb oder
rückwärtig der Einstecköffnung (15) liegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder mit
einem Gehäuse oder Gehäuseteil eines Schließzylin-
ders, aufweisend eine eine zu einer Stirnseite des Ge-
häuses bzw. des Gehäuseteiles offene Lagerhöhlung für
eine Betätigungswelle umgebende Gehäusewand, de-
ren Außenseite entlang einer Profilquerschnittskontur
verläuft, zum Einstecken in eine der Profilquerschnitts-
kontur angepassten Einstecköffnung bspw. eines Be-
schlagschildes, einer Rosette oder eines Rohrrahmens
oder dergleichen, mit einer in der Außenseite zumindest
bereichsweise in Umfangsrichtung um die Lagerhöhlung
verlaufende Rinne zur Ableitung von Feuchtigkeit.
[0002] Die DE 102 19 901 beschreibt einen
Schließzylinder, bei dem im Scheitelbereich des Zylin-
derabschnitts des Gehäuses Einkerbungen vorgesehen
sind, mit denen sich das Gehäuse bei einem gewaltsa-
men Öffnungsversuch an der Öffnung des Schlosska-
stens verkanten kann.
[0003] Die DE 88 09 407 beschreibt ein Schloss für
einen Kofferraum eines Kraftfahrzeuges, bei dem das
Gehäuse des Rundzylinders eine Wasserablaufrinne
aufweist, die unmittelbar an die Öffnung der Lagerhöh-
lung für den Zylinderkern angrenzt und die unterhalb ei-
ner Abtropfkante liegen soll, so dass von der Abtropfkan-
te abtropfendes Wasser durch die Rinne nach unten ab-
geleitet werden kann.
[0004] Die US 4,671,090 beschreibt einen Rundzylin-
der mit einer Wasserabführrinne, die der Stirnseite des
Gehäuses unmittelbar benachbart ist.
[0005] Die EP 0 588 209 A1 beschreibt einen Knauf-
zylinder, der ein Schlossgehäuse mit einem Rundab-
schnitt und einem Flanschabschnitt aufweist, das in eine
Einstecköffnung eines Beschlagschildes einsteckbar ist.
[0006] Aus der DE 41 06 709 A1 ist ein Schließzylinder
bekannt. Der dort beschriebene Schließzylinder besitzt
ein Gehäuse, welches ein Zentralteil ausbildet, welches
mit verschiedenen endseitigen Gehäuseteilen kombi-
nierbar ist. Das Gehäuse bzw. die Gehäuseteile besitzen
eine zur Stirnseite des Gehäuses bzw. des Gehäusetei-
les offene Lagerhöhlung, in der eine Betätigungswelle
steckt. Diese Betätigungswelle wird üblicherweise als
Zylinderkern bezeichnet und trägt in Kernbohrungen Zu-
haltungsstifte, die mit in Gehäusebohrungen stecken-
den, abgefederten Zuhaltungsstiften zusammenwirken.
Der Zylinderkern besitzt einen Schlüsselkanal, in den ein
passender Schlüssel eingesteckt werden kann, wobei
die Zuhaltungsstifte derart einsortiert werden, dass der
Zylinderkern gegenüber dem Gehäuse gedreht werden
kann. Er wirkt dann als Betätigungswelle, um durch Dre-
hen des Schlüssels ein Schließglied drehanzutreiben,
mit dem ein Einsteckschloss geöffnet oder geschlossen
werden kann.
[0007] Ein erfindungsgemäßer Schließzylinder besitzt
einen Lagerabschnitt mit einem Querschnitt, der einen
Rundbereich und einen sich daran anschließenden
Flanschabschnitt mit länglicher Kontur aufweist. Im La-

gerabschnitt ist der Zylinderkern bzw. die Betätigungs-
welle gelagert. Im Flanschabschnitt sitzen die Gehäuse-
zuhaltungsstifte bzw. anderweitige mechanische oder
elektromechanisch wirkende Zuhaltungselemente. Die
Profilquerschnittskontur derartiger Profilzylinder ist ge-
normt. Auf einem Türblatt zu befestigende Beschlag-
schilder, Rosetten, Blendplatten oder Rohröffnungen
von Rohrrahmen besitzen eine Profilöffnung, die der Pro-
filquerschnittskontur des Lagerabschnittes angepasst
ist, so dass das Gehäuse des Schließzylinders in eine
derartige Profilöffnung des Beschlagschildes einge-
steckt werden kann. Zwischen der Gehäuseaußenwand
des Schließzylinders und dem Öffnungsrand der Ein-
stecköffnung verbleibt ein sehr schmaler Spalt, durch
den infolge von Kapillarwirkung Wasser eintreten kann.
Dies passiert insbesondere dann, wenn derartige
Schließzylinder an Türen verwendet werden, bei denen
zumindest eine Türseite der Witterung ausgesetzt ist,
bspw. Garagentore, Haustüren oder dergleichen, so
kann bei Regen durch Kapillarwirkung Feuchtigkeit
durch die Fuge zwischen Außenseite des Gehäuses und
Innenseite der Profilöffnung des Beschlagschildes ein-
treten. Diese Kapillarwirkung tritt bei Schließzylindern,
die an vollständig im Freien stehenden Türen sogar beid-
seitig auf. Das durch die Fuge in den Bereich rückwärtig
des Beschlagschildes, der Rosette oder in einen Rohr-
rahmen tretende Wasser kann in die Lagerhöhlung für
die Betätigungswelle eindringen und dort zu einer Kor-
rosion bzw. im Winter zu einer Vereisung führen. Bei ei-
nem Elektronikzylinder kann das dort eintretende Was-
ser darüber hinaus die Funktion der Elektronikkompo-
nenten stören bzw. beschädigen.
[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, Maßnahmen anzugeben, mit denen sich dieser
Feuchtigkeitseintritt vermindern lässt.
[0009] Gelöst wird die Aufgabe durch die in den An-
sprüchen angegebene Erfindung, wobei zunächst und
im Wesentlichen eine in der Außenseite zumindest be-
reichsweise in Umfangsrichtung um die Lagerhöhlung
verlaufende Rinne vorgesehen ist zur Ableitung von
Feuchtigkeit. Die Rinne ist derart von der Öffnung der
Lagerhöhlung beabstandet, dass bei in die Einstecköff-
nung eingesetztem Gehäuse die Rinne innerhalb oder
rückwärtig der Einstecköffnung liegt. Es wird also be-
wusst in Kauf genommen, dass Wasser in den Spalt zwi-
schen der Außenwandung des Zylindergehäuses und
der Innenwandung der Einstecköffnung eintreten kann.
Das Wasser wird dann aber durch die Rinne nach unten
abgeführt. Bevorzugt verläuft die Rinne über den im ein-
gebauten Zustand nach oben weisenden Scheitel des
Gehäuses. Der tiefste Punkt der Rinne liegt bevorzugt
unterhalb der tiefsten Öffnung des Gehäuses bzw. der
Lagerhöhlung. Die Rinne kann 0,5mm bis 2mm breit sein
und einen runden oder einen eckigen Querschnitt auf-
weisen. Die Außenseite kann unter Ausbildung einer
scharfen Kante oder unter Ausbildung einer Rundung in
die Rinne übergehen. Bei dem Schließzylinder kann es
sich um einen Rundzylinder, um einen Ovalzylinder oder
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um einen Profilzylinder handeln. Letzterer besitzt einen
Lagerabschnitt mit einem im Wesentlichen kreisrunden
Querschnitt und einen länglichen Flanschabschnitt. Je-
des der beiden Enden des Schließzylinders kann eine
Rinne aufweisen. Die Rinne kann sich rings um das Ge-
häuse des Schließzylinders erstrecken. Bei einem Pro-
filzylinder kann es ausreichen, wenn sich die Rinne zu-
mindest über den gesamten Querschnitt des Lagerab-
schnittes erstreckt. Bevorzugt verläuft die Rinne auf der
Außenseite entlang einer Schnittlinie einer die Kon-
turachse der Lagerhöhlung in einem Schnittwinkel
schneidenden gedachten Ebene mit der Außenseite. Bei
dieser Ebene kann es sich um eine Querschnittsebene
handeln. Die Schnittebene kann aber auch einen ande-
ren Schnittwinkel zur Konturachse einnehmen. Die Rin-
ne kann aber auch einen gekrümmten Verlauf aufweisen.
Sie ist bspw. etwa 5mm bis 15mm, bevorzugt etwa 10mm
von der Öffnung beabstandet. Sie kann im eingebauten
Zustand rückwärtig des Schließblechs liegen. Es ist aber
auch möglich, dass die Rinne innerhalb der Profilöffnung
des Schließblechs liegt. Bei dem Schließzylinder kann
es sich um einen mechanischen Schließzylinder han-
deln, der Zuhaltungsstifte aufweist, die von einem ent-
sprechend profilierten Schlüssel in eine Freigabestellung
einsortiert werden können. Der Schließzylinder kann
aber auch Elektronikkomponenten aufweisen und an sei-
nen beiden Enden jeweils einen Knauf besitzen.
[0010] Die Erfindung betrifft darüber hinaus auch ein
Gehäuseteil für einen Schließzylinder, der modular auf-
gebaut ist. Derartige Schließzylinder können durch An-
einanderreihen von Gehäuseteilen in verschiedenen
Längen aufgebaut werden. Das die Gehäusestirnseite
bildende Gehäuseteil ist erfindungsgemäß mit einer zu-
vor beschriebenen Rinne ausgestaltet.
[0011] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand beigefügter Zeichnungen erläutert.
Es zeigen:

Fig.1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines
Schließzylinders, der in einer Tür eingebaut
ist;

Fig. 2 lediglich das Gehäuse 1 des in der Figur 1
dargestellten Schließzylinders in einer per-
spektivischen Darstellung;

Fig. 3 das Gehäuse gemäß Figur 2 in einer Seiten-
ansicht;

Fig. 4 einen Schnitt durch das Gehäuse entlang der
Schnittlinie IV - IV in Figur3;

Fig. 5 einen Schnitt gemäß der Linie V - V in Figur 3;

Fig. 6 den vergrößerten Ausschnitt VI in Fig. 4, wo-
bei die Rinne 10 einen gerundeten Quer-
schnitt aufweist;

Fig. 7 eine Darstellung gemäß Figur 6, wobei die
Rinne von einer Kerbnut gebildet ist;

Fig. 8 eine Darstellung gemäß Figur 6, wobei die
Rinne eine Rundung aufweist und unter Aus-
bildung von Kanten in die Außenseite 8 über-
geht;

Fig. 9 eine Darstellung gemäß Figur 6, wobei die
Rinne einen Rechteckquerschnitt aufweist
und unter Ausbildung ebenfalls einer im We-
sentlichen 90°-Kante in die Außenseite 8
übergeht;

Fig. 10 eine Darstellung gemäß Figur 1 eines zweiten
Ausführungsbeispiels;

Fig. 11 eine Darstellung gemäß Figur 1 eines dritten
Ausführungsbeispiels;

Fig. 12 eine Darstellung gemäß Figur 1 eines vierten
Ausführungsbeispiels;

Fig. 13 ein Gehäuseteil 18 des vierten Ausführungs-
beispiels;

Fig. 14 ein anders gestaltetes Gehäuseteil 18 des
vierten Ausführungsbeispiels und

Fig. 15 ein weiter anderes gestaltetes Gehäuseteil 18
des vierten Ausführungsbeispiels.

[0012] Der in den Figuren dargestellte Schließzylinder
besitzt ein aus Metall gefertigtes Gehäuse 1, welches
einen Lagerabschnitt 2 aufweist, welches einen gerun-
deten Querschnitt aufweist. An den Lagerabschnitt 2
schließt sich ein langgestreckter Profilabschnitt 3 an. Der
Profilabschnitt 3 verbindet zwei Lagerabschnitte 2 mit-
einander. Jeder der beiden Lagerabschnitte 2 besitzt ei-
ne Lagerhöhlung 4, wobei die Lagerhöhlungen 4 der bei-
den Lagerabschnitte 2 miteinander fluchten. Die Lager-
höhlung 4 besitzt eine Stirnseitenöffnung 5. In den Lager-
höhlungen 4 ist eine Betätigungswelle 6 gelagert, die ei-
nen Zylinderkern ausbildet und die in ihrer Mitte ein
Schließglied 11 trägt, welches mit einem Einsteck-
schloss 13 zusammenwirkt, welches in eine Tür 12 ein-
gebaut ist.
[0013] Auf dem Türblatt ist ein Beschlagschild 9 mon-
tiert, das eine Profilöffnung 15 aufweist, die der Profil-
querschnittskontur des Gehäuses 1 entspricht. Durch
diese Profilöffnung 15 kann der Schließzylinder in die
Schließzylinderöffnung der Tür 12 bzw. des Einsteck-
schlosses 13 eingeschoben werden.
[0014] Bei den in den Figuren 1 bis 9 und 11 bis 12
dargestellten Ausführungsbeispielen handelt es sich um
Doppelschließzylinder, die jeweils zwei Stirnseiten 1’
aufweisen, die aus dem Türblatt bzw. einer Profilöffnung
15 eines Beschlagschildes 9 herausragen.
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[0015] Bei dem in der Figur 10 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel handelt es sich um einen Halbzylinder,
dessen Stirnseite 1’ nur auf einer Türseite aus der Pro-
filöffnung 15 des Beschlagschildes 9 herausragt.
[0016] Die einen Zylinderkern ausbildende Betäti-
gungswelle 6 besitzt einen Schlüsseleinsteckkanal,
durch den ein Schlüssel mit ein Schlüsselgeheimnis re-
präsentierenden Codierungseinkerbungen eingesteckt
werden kann. In dem Zylinderkern und dem Gehäuse
befinden sich nicht dargestellte Zuhaltungsstifte, die mit
den Codierungseinkerbungen zusammenwirken. Hin-
sichtlich der Wirkungsweise eines derartigen Schließzy-
linders wird auf die in der Beschreibungseinleitung ge-
nannte Literatur verwiesen. Wird die Betätigungswelle
von einem passenden Schlüssel gedreht, so dreht sich
das Schließglied 11 mit.
[0017] Zwischen der Innenwandung der Profilöffnung
15 und der Außenseite 8 des Gehäuses 1 bildet sich eine
schmale offene Fuge, durch die durch die Kapillarwir-
kung Feuchtigkeit in den Raum zwischen Beschlagschild
9 und Tür 12 bzw. Einsteckschloss 13 eintreten kann.
Diese Feuchtigkeit kann dann beispielsweise über einen
Schlitz 14, der zur Befestigung der Betätigungswelle 6
mittels eines Sprengringes dient, in das Gehäuse 1 ein-
treten. Um dies zu vermeiden, ist die Außenseite 8 der
Gehäusewand 7 des Lagerabschnitts 2 und gegebenen-
falls auch die Außenseite des Profilabschnitts 3 mit einer
Rinne 10 versehen. Die Weite W der Rinne 10 liegt zwi-
schen 0,5mm und 2mm. Der Abstand der Rinne 10 zur
Steinseite 1’ bzw. zur Stirnseitenöffnung 5 der Lagerhöh-
lung 4 beträgt etwa 1cm.
[0018] Bei dem in den Figuren 1 bis 4 dargestellten
ersten Ausführungsbeispiel erstreckt sich die Rinne 10
in der in Figur 5 dargestellten Querschnittsebene rings
um das Gehäuse 1. Die Rinne 10 liegt somit in der Pro-
filquerschnittskonturebene und besitzt einen Rinnenab-
schnitt 10’, der sich um den Lagerabschnitt 2 erstreckt
und einen Rinnenabschnitt 10", der sich um den Profil-
abschnitt 3 erstreckt. Der Rinnenabschnitt 10’ erstreckt
sich dabei im eingebauten Zustand des Schließzylinders
über den nach oben weisenden Scheitel des Gehäuses
1. Der Rinnenabschnitt 10" erstreckt sich im eingebauten
Zustand über den nach unten weisenden Scheitel des
Gehäuses 1. Die beiden Rinnenabschnitte 10’,
10" gehen im Bereich des Übergangs des Lagerab-
schnittes 2 in den Profilabschnitt 3 ineinander über.
[0019] Wie die Figuren 6 und 8 zeigen, kann die Quer-
schnittskontur der Rinne 10 eine Rundung sein. Beim
Ausführungsbeispiel gemäß Figur 6 geht die eine gerun-
dete Kehle ausbildende Rinne 10 unter Ausbildung einer
Kantenverrundung in die Außenseite 8 über. Bei den in
den Figuren 7 bis 9 dargestellten Ausführungsbeispielen
geht die Rinne 10 unter Ausbildung einer nur eine ge-
ringfügige Rundung aufweisenden Kante in die Außen-
seite 8 über. Die Figur 7 zeigt die Ausgestaltung der Rin-
ne 10 als Teilnut. Die Figur 8 zeigt die Ausgestaltung der
Rinne als Halbbogen und die Figur 9 zeigt die Ausge-
staltung der Rinne 10 als Rechteckprofil.

[0020] Während bei dem in der Figur 1 dargestellten
Ausführungsbeispiel die Rinne 10 rückwärtig des Be-
schlagschildes 9, also außerhalb der Profilöffnung 15
liegt, liegt die Rinne 10 bei dem in der Figur 10 darge-
stellten Ausführungsbeispiel innerhalb der Profilöffnung
15 des Beschlagschildes 9. Bei diesem Ausführungsbei-
spiel erstreckt sich der dem Profilabschnitt 3 zugeordnete
Rinnenabschnitt 10" nicht bis über den unteren Scheitel.
[0021] Das in der Figur 11 dargestellte dritte Ausfüh-
rungsbeispiel zeigt einen Elektronikzylinder, der bei-
spielsweise mit einem Funkidentträger zusammenwir-
ken kann. Die Betätigungswelle 6 trägt auf ihrer einen
Seite einen Außenknauf 16 und auf ihrer anderen Seite
einen Innenknauf 17. Der Innenknauf 17 ist permanent
mit dem Schließglied 11 gekoppelt. Der Außenknauf 16
ist nur bei einer passenden Schließberechtigung des
Funkidentträgers mit dem Schließglied 11 gekoppelt.
Hinsichtlich der Funktionsweise eines derartigen Elek-
tronikzylinders wird auf den eingangs genannten Stand
der Technik verwiesen. Bei diesem Ausführungsbeispiel
erstreckt sich die Rinne 10 im Wesentlichen nur über den
Lagerabschnitt 2 und nur zu einem geringen Teil über
den Profilabschnitt 3. Auch hier verläuft die Rinne 10 über
den nach oben weisenden Scheitel des Gehäuses 1. Der
tiefste Punkt der Rinne 10 liegt nur geringfügig tiefer als
der tiefste Punkt einer Öffnung der Lagerhöhlung 4 in
Form des Schlitzes 14. Die durch die Fuge zwischen Pro-
filöffnung 15 und Außenseite 8 eintretende Feuchtigkeit
gelangt nur bis zur Randkante der Rinne 10, die somit
eine Tropfkante ausbildet, an der sich Tropfen bilden, die
innerhalb der Rinne 10 nach unten ablaufen können. Die
Feuchtigkeit gelangt somit nicht bis zum Schlitz 14.
[0022] Erstreckt sich die Rinne 10 wie in den Figuren
1 und 10 dargestellt weiter über den Profilabschnitt 3, so
werden die sich an der Tropfkante ausbildenden Tropfen
bis in den Bereich des unteren Profilabschnitts 3 geführt.
Bei der in der Figur 1 dargestellten umlaufenden Rinne
10 werden die Tropfen sogar bis zum unteren Scheitel
innerhalb der Rinne 10 geleitet.
[0023] Die Figur 12 zeigt ein viertes Ausführungsbei-
spiel der Erfindung, die einen modular aufgebauten
Schließzylinder zeigt. Das Gehäuse 1 besteht aus einer
Vielzahl von Gehäuseteilen, die zur Variation der Länge
des Gehäuses miteinander kombiniert werden können.
Die beiden äußeren Gehäuseteile 18 besitzen eine Rinne
10, wie sie anhand der ersten drei Ausführungsbeispiele
bereits beschrieben worden ist.
[0024] Die Figuren 13, 14 und 15 zeigen perspektivi-
sche Darstellungen von Gehäuseteilen 18 mit unter-
schiedlich gestalteten Rinnen 10. Die Figur 13 zeigt ein
Gehäuseendteil 18, bei dem die Rinne 10 etwa 1cm von
der Gehäusestirnseite 18’ entfernt ist und sich um den
gesamten Lagerabschnitt 2 und über den größten Teil
des Profilabschnitts 3 erstreckt.
[0025] Die Figur 14 zeigt eine Rinne 10, die sich im
Wesentlichen nur über den Lagerabschnitt 2 erstreckt
und sich nur zu einem geringen Teil über den Profilab-
schnitt 3 erstreckt.

5 6 



EP 2 444 572 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0026] Die Figur 15 zeigt ein Gehäuseteil 18 mit einer
umlaufenden Rinne 10.
[0027] Die Anordnung und die Gestalt der Rinnen ist
in den einzelnen Ausführungsbeispielen exemplarisch
verschieden dargestellt, um die Vielfalt der Möglichkeiten
zu verdeutlichen. Jedes der zuvor beschriebenen Aus-
führungsbeispiele ist aber auch mit anders gestalteten
Rinnen ausführbar, die in der Lage sind, ein Eindringen
von Feuchtigkeit durch den Spalt zwischen Profilöffnung
15 und Außenseite 8 nur bis zur Rinne 10 zu begrenzen,
in der sich die Feuchtigkeit zu Tropfen sammelt, um dann
nach unten abgeleitet zu werden, wobei dies zumindest
bis in einen Profilabschnitt des Zylinderkernes, bevor-
zugt aber bis zum unteren Scheitel des Gehäuses 1 er-
folgt.
[0028] Des weiteren umfasst die Erfindung auch sol-
che Ausführungsbeispiele, bei denen bei einem Doppel-
schließzylinder beide Gehäusehälften jeweils mit einer
Rinne 10 zur Ableitung von Feuchtigkeit ausgestattet
sind, wie dies exemplarisch in der Figur 12 dargestellt ist.
[0029] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
gen/beigefügten Prioritätsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Ansprüche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen. Die Unteran-
sprüche charakterisieren in ihrer fakultativ nebengeord-
neten Fassung eigenständige erfinderische Weiterbil-
dung des Standes der Technik, insbesondere um auf Ba-
sis dieser Ansprüche Teilanmeldungen vorzunehmen.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Gehäuse

2 Lagerabschnitt

3 Profilabschnitt

4 Lagerhöhlung

5 Stirnseitenöffnung

6 Betätigungswelle

7 Gehäusewand

8 Außenseite

9 Beschlagschild

10 Rinne

11 Schließglied

12 Tür

13 Einsteckschloss

14 Schlitz

15 Profilöffnung

16 Außenknauf

17 Innenknauf

18 Gehäuseteil

W Weite

Patentansprüche

1. Schließzylinder mit einem Gehäuse (1) oder Gehäu-
seteil (18) eines Schließzylinders, aufweisend eine
eine zu einer Stirnseite (1’, 18’) des Gehäuses (1)
bzw. des Gehäuseteiles (18) offene Lagerhöhlung
(4) für eine Betätigungswelle (6) umgebende Gehäu-
sewand (7), deren Außenseite (8) entlang einer Pro-
filquerschnittskontur verläuft, zum Einstecken in ei-
ne der Profilquerschnittskontur angepassten Ein-
stecköffnung (15) bspw. eines Beschlagschildes (9),
einer Rosette oder eines Rohrrahmens oder derglei-
chen, mit einer in der Außenseite (8) zumindest be-
reichsweise in Umfangsrichtung um die Lagerhöh-
lung (4) verlaufende Rinne (10) zur Ableitung von
Feuchtigkeit, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rinne derart von der Öffnung (5) der Lagerhöhlung
(4) beabstandet ist, dass bei in die Einstecköffnung
(15) eingesetztem Gehäuse die Rinne (10) innerhalb
oder rückwärtig der Einstecköffnung (15) liegt.

2. Schließzylinder mit einem Gehäuse (1) oder Gehäu-
seteil (18) eines Schließzylinders nach Anspruch 1
oder insbesondere danach, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rinne (10) so gestaltet ist, dass im
eingebauten Zustand des Schließzylinders der
höchste Punkt der Rinne (10) über den Scheitel des
Gehäuses läuft.

3. Schließzylinder mit einem Gehäuse (1) oder Gehäu-
seteil (18) eines Schließzylinders nach einem oder
mehreren der vorangehenden Ansprüche oder ins-
besondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rinne (10) so gestaltet ist, dass im einge-
bauten Zustand der tiefste Punkt der Rinne (10) auf
der Höhe oder unterhalb der tiefsten Öffnung (14)
der Lagerhöhlung (4) liegt.

4. Schließzylinder mit einem Gehäuse (1) oder Gehäu-
seteil (18) eines Schließzylinders nach einem oder
mehreren der vorangehenden Ansprüche oder ins-
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besondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rinne (10) einen runden oder einen ecki-
gen Querschnitt aufweist.

5. Schließzylinder mit einem Gehäuse (1) oder Gehäu-
seteil (18) eines Schließzylinders nach einem oder
mehreren der vorangehenden Ansprüche oder ins-
besondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass die Profilquerschnittskontur einen Rundab-
schnitt (2) und einen Flanschabschnitt (3) aufweist,
wobei die Rinne (10) zumindest über den gesamten
Querschnitt des Rundabschnittes (2) verläuft.

6. Schließzylinder mit einem Gehäuse (1) oder Gehäu-
seteil (18) eines Schließzylinders nach einem oder
mehreren der vorangehenden Ansprüche oder ins-
besondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rinne (10) entlang einer Schnittlinie einer
die Konturachse der Lagerhöhlung (4) in einem
Schnittwinkel schneidenden gedachten Ebene mit
der Außenseite (8) verläuft, wobei der Schnittwinkel
bevorzugt 90° beträgt.

7. Schließzylinder mit einem Gehäuse (1) oder Gehäu-
seteil (18) eines Schließzylinders nach einem oder
mehreren der vorangehenden Ansprüche oder ins-
besondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rinne (10) etwa 5mm bis 15mm, bevorzugt
etwa 10mm, von der Öffnung (5) beabstandet ist.

8. Schließzylinder mit einem Gehäuse (1) oder Gehäu-
seteil (18) eines Schließzylinders nach einem oder
mehreren der vorangehenden Ansprüche oder ins-
besondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass die Randkanten der Rinne (10) 0,5mm bis 2mm
voneinander beabstandet sind.

9. Schließzylinder nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
welle (6) ein Zuhaltungen, bspw. Zuhaltungsstifte
oder Zuhaltungsplättchen tragender Zylinderkern
ist.

10. Schließzylinder nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
welle (6) einen Knauf (16, 17) trägt und der
Schließzylinder elektrisch betätigbare Zuhaltungen
aufweist.

11. Schließzylinder mit einem Gehäuse (1) oder Gehäu-
seteil (18) eines Schließzylinders nach einem oder
mehreren der vorhergehenden Ansprüche oder ins-
besondere danach, gekennzeichnet durch eine
Kombination mit einem Beschlagschild (9), einer Ro-
sette oder einem Rohrrahmen derart, dass das Ge-
häuse (1) bzw. Gehäuseteil (18) derart in die Ein-

stecköffnung (15) des Beschlagschildes (9), der Ro-
sette oder des Rohrrahmens eingesteckt ist, dass
die Rinne (10) innerhalb oder rückwärtig der Ein-
stecköffnung (15) liegt.

12. Verwendung eines Schließzylinders mit einem Ge-
häuse (1) oder ein Gehäuseteil (18) eines
Schließzylinders gemäß einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche derart, dass das Ge-
häuse (1) oder Gehäuseteil (18) in eine Einstecköff-
nung (15) eines Beschlagschildes (9), einer Rosette
oder eines Rohrrahmens eingesteckt ist, wobei die
Rinne (10) innerhalb oder rückwärtig der Einsteck-
öffnung (15) liegt.
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